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Italien vor einem neuen Tripolisseldzug.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier . 3. Aug. sAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Süd-
»eftlich vou Aper« schlüge« wir gesteru früh eine« starke;«
eurlische « Teilaugrifs  ab . Im übrigen beschränkte
sich die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig
«uflebeudes Artilleriefeuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Die
-roßen Erfolge der Armee de§ Generalobersten v. B § stn i«
der Schlacht am 1. August trugen zum volle« Geliugc« der
gesteru durchgeführten Bewegungen bei. Auf unsere« alte»
Kampfgelände lag bis zu« frühe« Morgen , a« einzelne«
Stelle» noch bis 11 Uhr vormittags Artilleriefeuer des Fei»,
des. Seine Infanterie - und Kavallerie-Abteilungen folgte»
«ur zögernd und vorsichtig nuseren langsam answeichende«
Borfeldtruppen. Im Kleinkampf fügte« wir dem Feind be,
trächtliche Verluste zu.

I « der Champagne  machte » wir bei erfolgreiche«
Kämpfen nordwestlich von Souain etwa 133 Gefaugene.

*
Leutnant U d e t erraug seinen 11., 12. und 13.. Leutuant

KHr . ». Richthofe«  seinen 81. «ud 32.. Bizefeldwcbel
Thom  seinen 2». Lustsieg.

Der Erste Generalqnartiermetster Lndendorfs.

petaiit, nicht Zoch der Vater der Offensive.
Wien,  3 . Aug. (Eig. Tel . zb.)

Die Korrespondenz-Rundschau meldet aus Genf:  Großes
Aufsehen erregt die Mitteilung des I o u r a ld e SD eb at S
Über den Kriegs plan  der Alliierten. Daraus geht her¬
vor, datz der Plan der Gegenoffensivein allen Teilen nicht
von General Foch, sondern von P et a i n ausgearbeitet war
und daß Foch diesen Plan lediglich ausgefnhrt hat.

Der KriegSplan PetainS setzte sich aus zwei Teilen zu¬
sammen. Der erste Teil betraf die Aufhaltung der deutschen
Offensive in den zweiten französischen Linien; der zweite
Teil setzt eine Gegenoffensive gegen die Flanken der Höhen¬
armee durch Masieneinsatz von Tanks und Infanterie zwi¬
schen Aisne und Marne fest. Foch zögerte lange Zeit , ob er
diesen Plan annehmen, akzeptierte ihn aber zwei Tage vor
Beginn des deutschen Angriffs im Westen.

Fliegerangriff aus Rouen und Le Havre.
Rouen,  8 . Aug. (Wolff-Tes.s

Meldung der Agenee HavaS. In der Nacht zum 1. Aug.
Überflog ein Flugzeuageschwaüer  die Stadtgebiete
von Ronen und Le Havre.  Aus der Gegend von Le
Havre werben ein Toter und vier Leichtverwundete gemeldet.
auS dem Rouen-Gebiet kein Opfer.

Genf.  8 . Ans. Mg . Tel . zb.f
Die Safe « von Rone»  bür » deutsche Flieaer

verursachten Sachschäden  waren namentlich an den Ha¬
fen an laaeu beträchtlich. Die Nerfolanna blieb eraebnislos.

verbot einer zriedensdesprechimg
in Paris.

g. Ge n f, 3. Am . (Eig . Tel . zb.f
Die Tagung der französischen Syndikalisten, die am 4.

August in Paris stattfinden sollte, um einen Beschlust über
die Friedensfrage zu fasten, ist verboten worden.

hindenbnrg und Ludendorsf über
die llriegziagr.

Im großen Hauptquartier haben Generalfeldmarschall
«. Hindenbnrg  und sein erster Mneralguartiermeister
Lndendorfs  bei einem Empfang der Kriegsberichterstat¬
ter die Lag« im Westen besprochen und dabei betont, es sei
ketn Grund vorhanden, die Dinar weniger zuversichtlich zu
beurteilen als bisher. General Lndendorfs führte zuerst
aus, es sei zuznaeben. daß diesmal der Angriffsplan vom
1V. Juli strategisch nicht geglückt ist: der Angriff habe nur
taktische Erfolae qehabt. Dem Feinde seien Ort und Zeit
vorher bekannt qeworden. Sobald wir erkannten, dast die
Fortführung des Angriffes uns zu groste Opfer gekostet
hätten, waren wir darauf bedacht, unsere Truppen zu scho¬
nen. wie wir es bei unseren früheren Offensiven in dem
Augenblick getan haben, wo die Verluste größer wurden als
daS. was wir noch weiter hätten erreichen können. Den
Gegenanariff deS Feindes hatten wir als eine durchaus
richtige Handlungsweise vorausgesetzt und erwartet. Es
kam darauf an. den ihm zugrunde liegenden Plan zu ver.
titeln , während unsere eigenen Opfer möglichst gering blie¬
ben. Seine Absicht, unsere in dem Gelände befindlichen
Heeresteile aufzureiben, ist verhindert worden. Truppen
»nd Material sind in gesicherte Stellungen übergesührt.

Der Heldmarschallerklärte : „Handefte es sich um deut¬
schen Boden, so wäre seder Verlust schmerzlich, an Feindes¬
boden aber haben wir genug. Unsere Ausgabe ist eS nicht.
Gelände zu gewinne« oder zu behaupten .sondern die Kampf¬
kraft des FetndeS zu mindern. Geländegewinne. Marnelinie
sind Schlaqworte. di« nur Augenblicksstimmungen erzielen
können, für den Ausgang ahrr sind sie ohne Bedeutung.
Unser Ziel ist erreicht, der Gegner hat austcroröentlicheVer¬
luste erlitten und erleidet sie noch. Wir unterschätzen den
Zuwachs nicht, de« der Gegner durch amerikanischeTruppen
erhält, um so wichtiger sind aber deshalb seine erfolglosen
schweren Opfer. Was wir nun zunächst tun werden, kann
ich natürlich nicht sagen, indesien dürfen Sie aewist sein, das;
wir nach wie vor o® der besten Zuversicht beseelt sind."

Aus dem Mminangebiet.
Ouega von den Engländern besetzt.

M o s ka «. 2. Aug. sWolsf-Tel .s
,Zswestija"  schreibt in einem Leitartikel über den

Plan der anglo-französischen Bourgeoisie, die Räterepu¬
blik  durch den Vormarsch von Norden, Osten und Südosten
zu erdrücken: „Den teuflischen Plan darf man nicht sich
verwirklichen lasten. Alle Kräfte der Republik müssen auf
eine Durchbrechung dieser Kette gerichtet sein, mit der der
anglo-französische Imperialismus unsere Freiheit zu er¬
drücken bestrebt ist. Es gibt keine wichtigere und weniger
aufschiebbare Aufgabe für die Räterepublik."

Laut offizieller Meldung ist vorgestern Nacht O n e g a
von den Engländern beseht  worden . Onega liegt AK
Werst südöstlich von Kem und ISO Werst von Archangels.
Die Besetzung OnegaS bedeutet einen großen Fortschritt des
Vormarsches der Engländer aus Archangelsk.

Schlacht bei Ufa.
Bern.  3 . Aug. fT.-U.. Tel .)

In der Gegend nördlich von Ufa ist zwischen Truppen
der rote» Garde und tichecho-slowakischen Streitkräften eine
gewaltige Schlacht im Gange.

Aus Sibirien.
Rotterdam.  3 . Aug. (Eia . Tel . zbf.

Der »Nienwe Rottcrd. Cour." meldet ans Bat «via:
Die japanische Regierung  chartert « 73 333 Tonne»
Schisfsran« für de» Transport von Truppe« nach Sibirien.

Tschechische Spionage.
An die soeben bekanntgewordenen Enthüllungen über di;

Verräterei tschechischer Offiziere und Soldaten an der
Piavefront reiht sich sinnentsprechenddi; Nachricht an, datz
auch tschechische Frauen an diesen und ähnlichen Gemftn-
heiten zugunsten der Entente beteiligt gewesen sind. Aus
Rostek an de« Moldau kommt die Nachricht, daß in einer
dortigen, elegant eingerichtete« Villa das Ehepaar V a n e k
und dessen Töchter wegen Verdachts der Spionage usw. ver¬
haftet worden sind. Die Vaneks wohnten früher in Mün¬
chen, wohin sie vor mehreren Jahren ausgewandert waren.
Vanek betrieb in München ein kleines Lackierergeschäft,
brachte es jedoch in verhältnismäßig kurzer Zeit zu so großem
Wohlstanöe, daß er nicht nur die Rosteker Billa nebst ziem¬
lich großen Liegenschaften erwerben, sondern sie auch sehr
luxuriös einrichten konnte. Alles das geschah mitten im
Weltkrieg.

Der erste Verdacht siel auf Vanek. als allerlei reiche
Leute in der Rosteker Villa einzukehren pflegten, darunter
auch Würdenträger und Sprößlinge aus böhmischen Adels¬
geschlechtern. Den Hauptanziehungspunkt bildeten die bei¬
den Töchter, hübsche Mädchen, die in München eine gute
Bildung genossen hatten. Die ältere der beiden Schwestern
konnte auch auf eine kurze Bühnenlaufbahn zurückblicken.
Beide Mädchen hatten sich jedoch bald einem leichtsinnigen
Lebenswandel ergeben und waren sowohl in München, wie
auch in Berlin in Beziehungen zu einflußreichen Persönlich-
krite» getreten. Sie sollen ihre Verbindungen und Bekannt¬
schaften dazu benützt haben, um Spionagedienste für den
Vierverbanü zu leisten. Die Mädchen fuhren wiederholt in
die Schweiz; aber allzu häufige Fahrten — die Jüngere gab
vor, in vertrautem Berbältnis zum Adjutanten des Königs
von Griechenland zu stehen — zogen neben dem Spieler-
tr: ibe» in der Billa Banek die Aufmerksamkeit der Behörden
auf sich. _ »d.

Ein neuer Tripolisfe!-zug Italiens.
r . 8 ü rich . 3. Aug. fEig. Tel . zb.j

Der „Secolo" meldet: Die italienischen Kriegsmatznah¬
men gegen den Aufstand in Tripolitanien hätten begonnen.
Man müsse leider zugestehen, daß sich fast alle Eingeborenen¬
stämme gegen die itali .mische Herrschast geeinigt hätten.

Italienische Umgruppierung in Albanien.
7» Z ü r i ch, 3 . Aug . lEtg . Tel . zb .s

Der „Cvrriere della Sera " meldet von der albanischen
Front : Wir haben mit einer Umgruppierung begonnen und
unsere Truppen auf eine günstigere Linie znrückgeno« mey.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin.  3 . Aug. (Amtlichj.

An der Westküste Englands  wurden durch unsere
U-Boote 23 338 Bruttoregistertonne»  versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

ver Wechsel im Admiralftab.
Der neue Chef ö?s Admiralstabs, A dm i r a l S che e r . der

l Sieger in der Skagerakschlacht, ist ein Sohn unserer Provinz.
Sein Vater war Oberlehrer an der Oberrealschule in Hanau.
Reinhold Scheel,  am 33. September 1857 in Hanau ge¬
boren, trat 1979 in di« Marine ein. Nach mehrfachen
Ueberseekommandoswurde Scheer 1885 Oberleutnant , 1903
Kavttänleutnant . 1904 Fregattenkapitän und 1905 Kapitän
zur See . Im Jahre 1909 zum Konteradmiral ernannt,
wurde er 1911 Direktor des Marinedepartements >m Reichs-
marineamt , und wieder nach zwei Jahren mit der Wahr-
nehnluna der Geschäfte des Chefs des zweiten Geschwaders
beaustraat, dessen Kommando er dann bald erhielt . Zum
Vizeadmiral war er am 9. Dezember 1913 befördert worden.
Kurz nach der Seeschlacht am Skagerrak, am 15. Juni 1918.
ersolate leine Beförderung zum Admiral.

Der Kaffer an Großadmiralv. yoltzendorff.
Berlin.  2 . Aug. (Wolff-Tel .)

Der Kaiser  hat folgende Ordre an Großadmiral von
Holtzendorff  gerichtet:

Durch Ihren Gesundheitszustand gezwungen, um
Ihre Enthebung von der Stellung als Chef des Admiral¬
stabes zu bitten, hielten Sie beute zusammen mit dem
von Ihnen selbst in Vorschlag gebrachten Nachfolger den
letzten Vortrag . Ich benutze diese Gelegenheit, Sie zum
Großadmiral  zu befördern, um Ihnen auf diese
Weise, für weite Kreise sichtbar, zum Ausdruck zu brin¬
gen, wie hoch ich Ihre Dienste in den erste« Stellen der
Marine , im Frieden als Flottenchef und jetzt während
fast dreier Kriegsjahre als Chef des Admiralstabs be¬
werte. Sie waren mir als Admtralstabschef ein kluger
und treuer Berater , der, auf die gründlichen Vorarbei¬
ten seiner immer besser auf den Krieg eingestellten Be¬
hörde fußend, den offensiven Grundgedanken
für die Verwendung der Kriegsmittel
sttts hochgehalten und dabei doch nüchtern die entgegen-
stehenden Kräfte, auch die politischen, abwog. Der
Erfolg blieb nicht aus.  Der Unterseebootkrieg,
die Tätigkeit der Hilfskreuzer und die gemeinsamen Un-
ternehmungen von Armee und Marine sind auch für Sie
und den Äbmiralstab Ruhmesblätter . Möge es Ihnen
vergönnt sein, auch noch im Ruhestand Freude zu erleben
an den Taten der Marin «, der Ihre ganze L;bensarbett
gewidmet gewesen ist.

Großes Hauvtguartier , 81. Juli 1918.
Ihr dankbarer und woblgeneigter

Wilhelm I. R.
* • ■

Admiral v. Holtzendorff wurde am 3. Januar 1858 in
Berlin geboren, trat am 11. April 1989 als Kadett in die
norddeutsche Bundcsmarine und legte dann die übliche Ma-
rinelgusbal-n zurück. A!S besonderes Kommando ist hervor¬
zubeben seine Stellung vom November 1903 bis Dezember
1904 aus S . M. S . „Hansa" als zweiter Admiral des Kren.
zergeschwaberS in Ostasten. Vom Dezember 1905 bi . Sep¬
tember 1906 war Holtzendorff zweiter Admiral des zweiten
Geschwaders der Hochseeflotte, von Oktober 1906 bis Scv»
tember 1909 Chef des ersten Geschwaders und von Oktober
1909 bis Januar 1913 Chef der Hochseeflotte.

vie LrnShrungswirtschast.
Erklärungen des Ministers v. Brettrcich in der bayr Kammer.

Mit n che n. 3. Aug. (Wolfs-Tel .s
Im weiteren Verlauf der gestrigen Schlußsitzung der

Reichsratskgmmer erörterte der Minister des Innern v.
Brettreich die Ernährungslage,  die zurzeit zwei¬
felsohne recht schwierig sei. aber zu ernsten Bedenken sicher¬
lich keinen Anlaß gebe, und fuhr fort : „Wir kommen
durch,  wenn wir auch darüber nicht im Unklaren sein dür¬
fen, daß uns die nächsten Wochen fühlbare Entbehrungen
auferl ^ en werden, ehe der Uebergang vom alten zum neuen
Getreidejahr wird gewonnen werben. Nicht zu hoch dürfen
die Hoffnungen bezüglich der Einfuhr aus Rumänien und
der Ukraine gespannt werden. Me Gerüchte, daß wir be-
züglich der ErnührungSlage vor dem Zusammenbruch sieben,
sind erlogen und geradezu frevelhaft. Wir haben, was wir
zum Durchhalten brauchen und müssen burchhalten, wenn wir
zu einem guten Ende des schrecklichen Völkerringens kommen
wollen. Die Heimat hat die Pflicht, die Kämpfer draußen
zu stützen und ihre Arbeit mutig fortzusetzen. Nur dann
kommen wir zu dem erhofften guten End: ."

Trauerseier für die Opfer von Mw.
B e r l i n. 2. Aug. sPolff -Tel .i

Gestern vormittag fand die Tr au er fei er iür den
Generalfeldmarschall ». Eichhorn  und den Adjutanten



Seite 2 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung
Hauptmann v. D r e % I er tu Kiew  statt . Beider Särge
wurden im Saale der Wohnung des Felömarschalls aufge-
bahrt. Deutsche und ukrainische Offiziere hielten die Ek-ren-
wacht. Zahlreiche Kränze waren von deutschen, österreichisch-
ungarischen und ukrainischen Behörden, von dem bulgari¬
schen und dem türkischen Vertreter und aus den Kreise» der
Bevölkerung der Stadt Kiew gewidmet. Am Muhende des
Sarges des Feldmarschalls unter dem Kissen mit den Ab¬
zeichen des hohen Ordens vom Schwarzen Adler und hohen
Kriegsauszeichnungen lehnte der silberne Kranz des Het-
mans als Ausdruck seiner treuen und dankbaren Verehrung
für den Verstorbenen. Der Heim an  mit Gemahlin und
den Offizieren seiner Umgebung waren erschienen, ebenso
an der Spitze der Ministerpräsident Ln soq ub . Das ukrai¬
nische Kriegsministerinm und der ukrainische Generalstab
waren durch zahlreiche Offiziere vertreten. Botschafter v.
Mumm  mit den Herren der deutschen Delegation und des
k. u. k. Armeekkommandos. sowie Vertreter der bulgarischen
und türkischen Verbündeten, ferner Vertreter der Krim-
unö Donkosaken nahmen ebenfalls an der Feier teil . Die
gesamten deutschen und österreichisch-ungarischen militäri¬
schen Behörden der Stadt Kiew, sowie Abordnungen der
Truppenteile hatten sich eingefundeu.

Die Trauerfeier wurde mit dem Choral .H?esus meine
An«ex1td)'t* und einem Gebet eingeleitet. Geh. Konsistorial-
rat Dr . Straus , gab in einer tiefempfundenen Trauerrede
ein lebendiges Bild des grosten Soldaten und gütigen Men¬
schen. Nach einem Vaterunser und der Einsegnung schloß in
ergreifender Weise die ernste freier mit dem altta Soldaten-
lieb: hat einen Kameraden, einen bessern lindst du nit"
ft« tiefer Era iffenheit, nahm die Trauerversammlnna Ab¬
schied von den sterblichen Ueberresten. die am Abend in die
Heimat überaeftihftt wurden. Um 8 Uhr abends setzte sich
der Trauerzua von der Wohnung des Feldmarschalls aus in
Bewegung. An der Spitze marschierte die ukrainische Ehren¬
eskadron mit dem Mnstkkorvs. Es folgte ein deutsches In¬
fanteriebataillon . sowie eine deutsche Feldbatterie . Der
Leichenwagenund die Särge trugen reichen Blumenschmuck.
Hinter den Särgen schritten zahlreiche deutsche, österreichisch-
ungarische und ukrainische Offiziere. Der Zug beweqte sich
mit FackelbeglLituna unter dumpfem Trommelwirbeln . Cho¬
räle» und Trauermärschen durch die Hauptstraßen der Stadt
zum Bahnhof. Eine dichte Menschenmenge säumte die Stra¬
fen und liest den Zug in andachtsvollem Schweigen, mit
enthlöstten Häuptern vorüberziehen.

*

_ Kiew, 2. Aug. (Wolff-Tel .)
Die weitere Vernehmung der Mörder des Generalfeld¬

marschalls v. Eichhorn bestätigt die Verbindung mit Moskau.
Mehrere Personen, die als Mitwisser in Kiew in Frag-?
kommen, wunden verhaftet.

Samstag, 3. August 1918

Anne politische Nachrichten.
Trauerfeier für Hakki Pascha.

In den Räumen der türkischen Botschaft in Berlin fand
gestern eine Trauerfeier für den verstorbenen Botschafter
Hakki Pascha statt. Außer dem Botschaftsrat Edhem Bey
und dem Gesan'dtschaftspersonak der türkischen Botschaft wohn¬
ten der Feier als Vertreter des Kaisers Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen , ferner der Khedioe von Aegypten,
das öiplomattsch« Korps der befreundeten und neutralen
Staaten bei. Bon deutscher Seite waren u. a. zugegen Vize¬
kanzler von Payer , Staatssekretär von Hintze der Oberkom-
mandierende in den Marken Generaloberst von Linsinge«,
Kurz nach 6 Uhr gelangte der Zug auf dem Anhalter Bahn¬
hof an. Die Leiche wird von dem Präsidenten des türkischen
Senats mtt einer Ehrenwache nach Konstantinopel gebracht.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 3. August.

Die Versorgung der Stadt Wiesbaden mit
Frühkartoffeln.

Das städtische Kartofselamt teilt mit, daß von Montag,
den 8. August ab. zunächst nur ein Drittel der Be¬
völkerung mit 3 Pfund Kartoffeln  versorgt wer¬
den kann. Je nach der zur Anlieferung gelangenden Menge,
auf die die Stadt mit allergrößtem Nachdruck hinarbeitet,
werden zunächst3 Pfund an die Gesamtbevölkerungzur Ber-
tekluna qelaugeu. Die Stadtverwaltung erhofft, daß es
ihren BemüHuugc« gelingen wird, in einem Zeitraum von
w Tagen eine Verteilung von 8 Pfund Frühkartoffeln an
die aefamte Bevölkerung Wiesbadens vornehmen zu können.

Persönlichkeitsausweis bei Lifenbahnfahrten.
Fn der letzten Zeit ist, wie amtlich mitgeteilt wird,

durch vollkommen eigenmächtig von Polizeibehörden ge¬
stellte Forderungen in der Bevölkerung die Meinung
erzeugt worden, daß ste zu Reisen besondere poli¬
zeiliche Ausweise  über ihre Persönlichkeit und
Ar« Nnverdächtigkeit in politischer Bezie¬
hung  benötige , daß urkundliche Papiere des gewöhnlichen
Verkehrs , wie Steuerquittungen , Radfahrkarten , standes¬
amtliche Urkuudeu. Bormundsschaftsbestallungen und dergl,,
die auf Berlaugen der bürqerlichen und Militär -Polizei
vorzuzeigen stnd. nicht genügten, das Geaentekl ist aber durch
§ 1 des Paßgesetzes vom Ist. Oktober 1867 vollkommen klar-
gestellt.

Zur Beseitigung der dadurch entstandenen Uebelstände.
daß viele dieser Ansfertigunaen zu anderen Zwecken benutzt
werden können, ordnete der Minister  an , daß künftig be¬
sondere polizeiliche Ausweise zur Bestätigung der Persön¬
lichkeit. west Ramend oder Bezeichnung sie sein mögen, ab-
aesehen von Pässen und Pastkarten. überhaupt nicht
mehr ausgestellt  werden dürfen. Hierauf gestellte An¬
träge stnd sogar abzulehnen. Unberührt von diesen. Vor¬
schriften bleiben dieieniaen Ausweise, die aemäst Anordnnna
der zuständigen MilitärbefeUsgeber zum Aufenthalt in See¬
bädern und in bestimmten Orten oder Bezirken, z, B. in den
Grenzbezirken, notwendig stnd.

Erwischter Hoteldieb. Die Frankfurter Kriminalpolizei
verhaftete  am Donnerstag den von zahllosen Behörden
des In - und Auslandes seit langem gesuchten internationalen
Hvteldieb Martin Sa m so n, aeb. am 24. Mai 1878 in Ham¬
burg . Angeblich ist Samso» vor einigen Tagen von Berlin
über Kassel, Koblenz und Wiesbaden  nach Frankfurt
gefahren und wollte von Frankfurt nach Mannheim und
Karlsruhe reisen. Er reist unter de» verschiedensten Namen.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß der rafsinierte Dieb in den
letzten Tagen in den genannten Städten neue Hoteldieb¬
stähle verübt hat. Wie ssch bei der Untersuchung ergeben hat.
wird Samion zuletzt auch von Berlin aus wegen großer Un¬
terschlagungen und zur Strafverbüßung verfolgt.

Deutsche Verlustlisten. Die Ausgabe Nr . 2032 enthält
di« preußische Verlustliste Rr . 1206 und die bayerische Ber-

Staudesamtsnackrichte» vom 3. Aua Sterbefälle:
Am 1. Aua. Rentner Dr . Alexander Bertrand . 58 Jahre:
Katharina Jung , ohne Beruf . 71 Jahre : Mathilde Kisselbach,
6 Monate . Am 2. Aug. Witwe Lisette Ernst geb. Wolf . 53Jahre.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Schweres Eifeubahuunglück.

Rin. Darmstaüt, 8. Aug. l'Eig. Tel.)
In der vergangenen Nacht überfuhr ein nach Kranich¬

stein ausfahrenöer Güterzuq  bas vor einem Leergeleis
stehende Haltesignal. Die Lokomotive und 5 Wagen stü r z -
ten in den Viadukt.  Es entstand ein Brand,  den aber
die Feuerwehr schnell löschen konnte. Der Lokomotivführer
Rettich und der Heizer Schneider, beide von hier und ver¬
heiratet, wurden aetötet. 6 Personen des Zugpersonals
wurden lejcht verletzt.

t. Höchst, 2. Aug. Ein Motor gestohlen.  Als am
Donnerstag früh in den Farbwerken ein neu eingebauter
Elektromotor in Betrieb gesetzt werden sollte, war' dieser
nachts zuvor qestohlen worden. Die Diebsspur führte in ein
Kornfeld, verlor sich aber dann.

t.Franksnrt . 2. Aug. 7000 Mark qestohlen.  Nach¬
dem Diebe erst vor wenigen Tagen in zweimaligen Ein¬
brüchen Laden und Lagerräume des Kolonialwareu.- und
Obsthändlers Stein in der Moselstraße gründlich äusgeplün-
dert hatten, haben sie am Donnerstag Nachmittag, während
die Familie ist den Geschäftsräumen weilte, die Wohnung
Steins  ausgerauht und hierbei 7000 Mark bares Geld ge¬stohlen.

t. Sulzbach a. T.. 3. Aug. Gemeiner Diebstahl.
Gestern nacht wurde dem Arbeiter Luckenhauer  ein fet¬
tes Schwein und ein feister Ziegenbock aus dem Stall ge¬stohlen.

t. Bebra. 3. Ang. Dem irdischen Richter ent¬
zogen.  Im Vachaer Walde fanden Holzsammler den seit
14 Tagen vermißten Lehrer Saft  aus Oberzella als Leiche.
Saft hatte als Rechnunasführer des Raiffeisenverbands eine
bedeutende Summe veruntreut und deshalb Selbstmord be¬gangen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc, Wiesbadener Strafkammer vom 2. Aug. Der 46-

iähriae Vorarbeiter Richard S . und dessen 17jährrger Stief-
sohn. der Arbeiter Han§ TH., beide vron Höchst, wurden we¬
gen Sittiichkeitsvergehen aus § 176, 3 geqen ein elfjähriges
Mädchen in Höchst, der Vater zu acht Monaten und der
Stiefsohn zu einem Monat Gefängnis verurteilt . — Eine
ganze lange Reihe von Hasen-, Hühner-, Enten- und Gänse-
diebstählen hatte der sich in der Fürsorgeerziehung befind¬
liche Taqlöhner Michael M. in Schierstein ausgeführt . Die
aestohlenen Tiere verkaufte er meist nach Wiesbaden. We-
aen drei schwerer und vier einfacher Diebstähle erkannte die
Strafkammer gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe von sechsMonaten.

vermischter.
Javanisches Eigentum i« Wien aestoble«. Durch e' ne

Bande gewerbsmäßiger Dicke sind aus den 'Lagern Wiener
Spediteure verschiedene Kisten gestohlen worden, die von der
mvaniichen Botschaft bei Beginn des Kriegszustandes mft
I -avan dorthin verlegt worden waren und kostbare Besitz¬
tümer im Werte von mindestens einer halben Million
Kronen enthielten. Der qanze Schatz wurde nun durch einen
Sicherheitstnspektor bei einem Zuckerwarenhändler fest-
gestellt. Alle an dem Diebstahl beteiliqten Personen wurdenverhaftet.

Die Kunst des Umgangs mit — Amerikaner«. Ein
K a n a ö ier schreibt in der „Eveninq News" vom 9. Juli den
Engländern genau vor. wie sie die Amerikaner behandeln
ftllen : Keine englischen Heimatlieder Vorsingen! Kein
Cricket. da ste Baseballspieler sind! Keine Kneiperei! Kein«
Bemerkung über seine Sprache! Keine enqlischen Ueber-
fteferungen! Nicht zuviel Landaufenthalt! Keinen enqlischen
Sveisezettell Teetrinken erscheint den Amerikanern ver¬
ächtlich. Gib ihm aber auch keinen Kaffee, denn den verstehst
du nicht zu machen! Last ihn im Hause nicht frieren ! Stu-
orere iHn nicht! Und endlich: Verheirate ihn nicht!

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 4. August «10. Sonntag nach Trinitatis «.
Marktkirche. 10 Uhr: Pfr . Beckmann. — 5 Uhr: Pfr . Künkel.
dttgkirche. Ifl Uhr: Hilsspredtger Römpler. Taufen und Trauungen:

Psr . Dtehl. Beerdigungen: Pfr . Vcefcnmeyer.
Ringkirchc. 10 Uhr: Festgottesdienst. Pfr . Merz. «Gedächtnis znm

Kriegsoeginn.) Biolineinlage. Hl. Abendmahl. — 5 Uhr: Pfr . Diehl.
Lntherkirche. 10 Uhr: Psr . Hofman». «Abcnbm.) — Dienstag 8.30 Uhr:

Blbelstunde. Pfr . Hofmann.
Panliuenftist . 9.3« Uhr: Gottesdienst. Psr. Eichhoss.
En.-lnth. Gottesdienst, Adelhcidstraße 32. 9.30 Uhr: Lesegottcsdicnft.
Evang -lnth. Gemeinde. Englische Kirche. 9.30 Uhr: Prcdtgtgottesüienst.

Pft . Wagner.
Katholische Kirche.

Bon SamStag nachm. 12 Uhr bis Sonntag abend kann der Portiun¬
kula-Ablaß gewonnen werden.

Bouifatins -Pfarrkirche. Hl. Messe»: 2.39, 0, 7 (hl. Kommunion des
Männerapostolats« Uhr. Militärgottesdienst <hl. Messe mit Predigt , hl.
Kommunion der Erstkommunikaute» - Knaben« 8 Uhr. Kindergottesüienst
,hl. Messe mit Predigt« 9 Uhr, Hochamt mit Predigt 1« Uhr. Letzte hl.
Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.12 Uhr Andacht «329«. Abends 8 Uhr Kriegs¬
andacht «338«. — An den Wochentagensind die ht. Messen um 6, 7 und
9.12 Uhr. Montag abend 8 Uhr gestiftete Andacht für die armen Seelen
<324«. Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr, ist Kriegsan¬
dacht. — Betchtgelegenheit: Sonntag morgen von 2.39 Uhr an, Samslag
»achm. 3.30—7 und nach 8 Uhr: an allen Wochentagen nach der Frühmesse:
für Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete'Soldaten zu jeder gewünsch¬
ten passende» Zeit.

Maria -Hjls-Pfarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 8.30 und 8 Uhr,-
«gcmeinsame hl. Kommunion des Marienbundcs und der Erstkommuni-
kantinnen«: KindergotteSdicnst«hl. Messe mit Predigt« um 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt um 19 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Andacht für die Anliegen
der Kirche «329«, abends 8 Uhr KriegSbittandacht. — An den Wochentagen
sind die hl. Messen um 8.30 und 8 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr, KriegSbittandacht. — Bcichtgelegenhett: Sonntag morgen
von 6 Uhr a», Freitag nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
Samstag 6 Uhr Salve.

Dreisaltigkeits-Psarrkirche. 8.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite HI.
Messe mit Ansprache «gem. hl. Kommunion des Männerapostolats«, 9 Uhr
KindergotteSdicnst «Amt«, 10 Uhr Hochamt mit Predigt. - 2.15 Uhr sak-
rameulalische Andacht «322«, abends 8 Uhr Herz-Jesu -Andacht «327«. — An
Sen Wochentagen ist die hl. Messe um 7 U», . — Mittwoch abend 8 Uhr
Andacht für die gefallene» Krieger «324«. — » »»„crStag, 7 Uhr, hl. Messe
für die Anliegen der Mitglieder des Müktrr»« et»s : Freitag, 7 Uhr. gest
hl. Messe für Bernhard Schmidt. — Betchtgelegenheit: Sonntag früh von
8 Uhr an, Samstag 2—7 und von 8 Uhr an.

Altkath. Gemeinde — Friedenskirche, Schwalbacher Str . 10.12 Uhr:
Awt « jt Predigt. Pst . Ulrich, Kaiserslautern.

E» -l«th. Dreieinigkeitsgemeinde. An der Krypta der altkatßolisch^
Kirche «Eingang SchwalbacherStraße«. 9.42 Uhr: Lese-GotteSdtenft. *

Mcthodiften-Gemeinbe, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimer- n. Drei
weidenstr. 9.45 Uhr: Predigt. — 11 Uhr: Kinöergottcsdtenst. — Mittwos
8 Uhr: Blbelstunde. I . A.: Prediger Kuder.

SteuapoftolischcGemeinde, Oranienstraße 24, Hinterhaus Parterre
9.3« Uhr: HauptgotteSdtenst. - 3.3« Uhr: Gottesdienst.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 1. Aug. V. K. L. K.
3proz.Rente.
Italiener. bl -8k 61 -85 ßanque Ottomane. . .
Russ.kon». I.II.
Spanier. 138^—

63. -
136 6̂0

63. -
Chartered.

Türken (unif.).
Türkische Lose.
Metropolitain.

Goldfields.
Randinines.

V. K. UK

1941 i960
430 . ~

49
85

Schriftleitung: Bernhard GIothus.
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. G r o t h u s -
sür Kunst, Wissenschaft, llnterhaltungs - und -olkswirtschasttchen Teil'
B. E. E i s e r. b e r g e r : sür Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: t. B. 8 . Baß l er .- sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener  B e r l a g s . A n sta lt  G . m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
VoraussichtlicheWitternna kür Sountaa . 4. Aua.:

Meist wolkia bis trübe, vielerorts Regenfälle.
Wafferstand: Caub 2.06, Weilburg 1.16 Meter.

Husten bei
spanischen Grippe

1 ? Was ist zu tun ? ?

AKKER’8
SIRü?

ü
Hi

(Akker Sirup)
ist ein bewährtes,oft angewendetes,
wohlschmeckendes, schleimlösendes

: » Hustenmittel • ;
Preis d. Fl. + 230 gr. Inh. M.*3. -

n » » i 500 „ „ » 6 . —
- . » ± 1000 „ „ „ 9—

Akker ’s Abtei - Sirup , nur echt mit Namens¬
zug, ist durch die Apotheken zu beziehen.
Eine Schrift über Akker ’s Abtei -Sirup

versendet kostenlos L. I. Akker, Emmericha.Rh.
M1240

Elektr. Jnstallat -Material
Flaek , tnisenstr. 44 ”Ä; d'^
Am Sonntag,  den 4. August und von mittags 1 Uhr atz

Nur folgende Wiesbadener Apotheken geöfftiet:
Adler - Apotheke,  Kirchgasse 40:
Löwen - Avotheke.  Langgasse 3i:
Kaiser - Friedr .- Apotheke,  Schiersteiner Str .15
Tberesieu - Avotbeke.  Emier Straße 24.

Diese Apotheken versehen auch den Apotüeken-Nachtdienst
vom 4. August bis einschließlich 10. August von abends 7Y,  bis
morgens 8 Uhr.

Am 13. August 1918, vormittags 19 Uhr werden an Ge-
richtsstelle, Zimmer Nr. 61 das Wohnhaus mft Hofraum in
Dotzheim. Wiesbadener Straße Nr. 59. 3 Ar 67 Quadratmeter,
ferner eine Straßenfläche daselbst von 37 Quadratmeter und
ein Garten, Margareienstratze daselbst, 8 Ar 2 Quadratmeter,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 31. Juli 1918. «A399
__ Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Sonnenbcrg. Aekannimachung.
Bettifft: Ausgabe von Anthrazitkoblen.

Diejenigen Einwohner von Sonnenberg, welche Antürazit-
ft-hlen bei der Gemeinde Sonnenberg angemeldet und von den
Händlern inzwischen noch keine empfangen haben, werden ge¬
beten, am Montag, den 5. August 1918, vormittags von 8 bis
10 Uhr

1. ihre Kohlenkarten in Empfang zu nehmen und
2. die bestellten Anthrazitkoblen sofort zu bezahlen.
Auskunft über die zu liefernde Menge und den Preis der

Kohlen wird erteilt am
Samstag, den 3. August 1918, nachmittags von 4 bis 5 Uhr

auf Zimmer 8 des Rathauses.
Sanncnberg, den 2. August 1918. ««181

Der Bürgermeister. I . V.: Chri st.  Beigeordneier.
Sonncnbcrg — Bekaniiiniachuna

Nach den vorliegenden Anzeigen haben die Einwohner bei
der Ausnutzung der ihnen erteilten Leseholzscheine leider
großen Mißbrauch getrieben. In zahlreichen Fällen haben sie
trotz wiederholter Verbote Beile. Sägen und andere Werkzeuge
benutzt, um sich widerrechtlich Holz aus dem Walde zu ver¬schaffen.

Wir haben den zuständigen Förster angewiesen, allen Per¬
sonen den Leseholzschein zu entziehen, die unerlaubte Werkzeuge
beim Leseholzsammeln benutzen. Außerdem wird strenge Be¬
strafung erfolgen.

Sonnenberg, den 1. August 1918. (617*
__ Der Bürgermei ster. Buchelt.

Soiincubrrg. - Bekanntmachung.
Ausgabe von Hafer flocken  für Kinder bis zu 2Jahren

am Montag , den 5. August  1918 in der Lebensmittelstelle
Wiesbadener Straß« 24.

Sonuenberg. den 3. August 1918. <«182
Der Bürgermeister, B uchel t.
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